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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

( Um das Sammeln von Jnfanterie-Patronenhülsen mehr zu
ftjrdcrn, ist der Finderlohn von 25 aus 50 Pfennig für 1 kg

Messingene Hülsen erhöht morden.
: Rüdesheim, den 15. November 1915.
f Der Königliche Landrat,

Wagner.

B ekanntmachung.
Hiesige bedürftige Familien von Kciegsteiinehmein. welche den

gtnfouf ihrer Angehörigen, soweit dies bisher noch nicht geschehen ist,
in die Nass. KriegSversickeruna wünschen, werden aufgefordert, sich brs
jtrai 25. dss. Mts. auf dem Raihause zu melden.

Niederwalluf, den 17. November 1915.
Der Bürgermeister: Jansen.

k)ocksckulpoli1ik.
g, Die Waffen klirren und die Kanonen donnern, fault
wie vor einem Jahre , im Osten wie im . Westen, aber
der preußische Sinn für Ordnung und Arbeit schlaft noch
schlummert nicht, und je schwieriger ein Werk erscheint,
desto unwiderstehlicher reizt es ihm, seiner Herr zu werden
zum Segen des Volkes, dessen Schicksal ihm anverttaut ist.
Seit drei Monaten steht Warschau unter deutscher
Verwaltung. Sie ist von den Bewohnern der
Hauptstadt durchaus nicht mit offenen Armen enw-
sangen worden : manchen stillen Widerstand gatte ste zu
überwinden, ehe ihre segensreichen Absichten anerkannt
und von der Bürgerschaft mit Rat und Tat unterstützt
wurden. Aber die ruhige und gerechte Führung der Ge-
schäfte, die alles umfassende Fürsorge des Genera^
gouverneurs und seiner Mitarbeiter brachte schließlich auch
dm Widerspruchsgeist der Unversöhnlichen zum Ver-
stmnmen. Jetzt ist es so weit , daß der Kaiser die Wieder,
eröffnung der vor hundert Jahren gegründeten polnischen
Universität und ihrer Schwesterschulen genehmigen konnte,
und es war ein Tag der Freude — der erste wohl seit
dem Ausbruch des Weltkrieges - , als Warschau seine ehr-
würdigen und geliebten Hochschulen wieder ihre Pforten
öffnen sah zu neuer geistiger Werbearbeit für die Zukunft
des Volkes. Der „Feind " hat die Bahn freigegeben für
Forschung und Wissenschaft, für die Heranbildung der
polnischen Jugend zu tüchtigen Führern der Gemeinschaft.
°n dieser ist es nun , sich eines so ungewöhnlichen und
hochherzigen Vertrauensbeweises würdig zu zeigen.

Die Welt kann an diesem Beispiel wieder einmal er-
kennen, daß Deutschland zwar , wie der Reichskanzler sagte.
dm Wettbewerb mit gleißnerischen Versprechungen verschmäht,
daß es aber, was es verspricht, auch mit echt deutscher Ge¬
wissenhaftigkeit wahrzunehmen weiß. Im August war es, als
nach der Befreiung Kongreß-Polens vom zarischen Joch
Herr v. Bethmann Hollweg sich bereit erklärte, dem
Lande zu einer Erneuerung feiner Kräfte gemäß semer
nationalen Eigenart behilflich zu fein. Wie batte diese
Zusage schöner erfüllt werden können, als durch Wieder¬
eröffnung der Warschauer Hochschulen, nachdem vorher
bereits das Volksschulwesen in umfassendster, Weise ge¬
regelt worden war ? Die Polen wissen aus einer langen
nnd schweren Leidenszeit, was die ünterrichtsanstalten
für den Daseinskampf einer Nation bedeuten. Die
mische Verwaltung kommt ihnen fetzt nicht mit

deutschen Schulen und straft dadurch ihre Femoe
Lügen, die die Welt glauben, machen wollten, datz
% immer und überall germanisieren wollten und daß es
fnit diesem Krieg auf eine Vergewaltige der kleinen
Völker abgesehen sei. In Wahrheit hat Rußland mcht
rur im eigenen Lande alles nach der allein feligmachenden
«wskowitischen Schablone einrichten wollen : kaum waren
»e Heere des Zaren in Galizien eingedrungen, als
li>on die russischen Popen hinter ihnen herkamen, um
dr>n streng katholischen Lande den orthodoxen Glauben
"uszuzwingen und seine Kinder in russische Schulen em-
iupferchen. Dieser Spuk ist rasch genug wieder verflogen,
°ber er hat lange genug gedauert, um in den Herzen
"er Polen unauslöschliche Spuren zu fanterlassen.
L Das sollte man wenigstens annehmen dürfen. ES
W freilich Leute, welche einen Teil der Polen im Grunde
M Wesens für unbelehrbar halten. Der Haß gegen
Reußen, meinen sie. der fest Jahrzehnten nicht bloß
°°n russischer Seite gepredigt worden ist, wurzele zu tief,

aus allen Gemütern entfernt werden zu können, uno
| e erheben ihre warnende Stimme vor dem Rucksau. m
fantimentalitüten, mit denen >vir recht üble Erfahrungen
?fwacht haben. Niemand wird diese Ermahnungen
f'chtstrtig in den Wind schlagen wollen. Aber haben wir ein
Öderes Mittel , als durch die nicht umzudeutende Tal.n W-n II, loino« mip tnir denken und was wir beab-

m Dirmrsch gegen UinWzar.
von ihr nicht zu unserem Schaden Gebrauch machen
werden. Dabei vergessen wir allerdings nicht, daß auch
mit geistiger Freiheit Mißbrauch getrieben werden kann.
Die Verlockung dazu ist bei der nationalen Eigenart der
Polen , ihrer ruhmvollen Geschichte und ihrer Umworben-
heit von den verschiedensten Seiten her besonders stark,
und daß wir auf Dankbarkeit im Völkerleben nicht zählen
dürfen, haben uns nicht erst die Italiener gelehrt. Aber
noch haben wir das Schicksal Polens in unserer Hand,
und es wird die Aufgabe unserer obersten Staatsleitung
sein, bei der Schlußabrechnung auch nach dieser Richtung
ausreichende Sicherheiten für dieZukunft des deutschen Volkes
zu schaffen. Das ist so selbstverständlich, daß darüber kein
Wort verloren zu werden braucht. Die Hochschulpolmk,
die wir den Polen gegenüber zur Anwendung bringen,
bildet nur einen Teil der preußisch-deutschen Staatspolitik,
die durch diesen Krieg hindurch an ihren eigenen natio¬
nalen Aufgaben f 'halten wird . In diesem festen Rahmen
wird sie, das düi ;,wir  zuversichtlich hoffen, gute Früchte
tragen.

Der Kriegsbericht vom 16 . Novbr.
Während auf dem westlichen und östlichen Kriegsschau¬

platz wesentliche Ereignisse sich nicht abspielten, dringen
unsere Truppen in Serbien unaufhaltsam vorwärts.

Über taufend Serben gefangen.
Großes Hauptquartier, 16. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Drei Versuche der Franzosen, uns den am 14. No¬

vember nordöstlich von Scurie genommenen Graben wieder
zu entreißen, scheiterten. Auf der übrigen Front außer
Artillerie - und Minenkämpfen an verschiedenen Strecken
nichts Wesentliches.

Die vielfache Beschießung von Lens durch die feindliche
Artillerie hat in dem Zeitraum vom 22. Oktober bis
12. November 33 Tote und 55 Verwundete an Opfern
unter den Einwohnern gefordert. Militärilcher Schaden
ist nicht entstanden.
Oestttcher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist auf der ganzen Front unverändert.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung ist im rüstigen Fortschreiten. Es sind
gestern über tausend Serben gefangengenommen, zwei Ma-
schinengewehreund drei Geschütze erbeutet.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T . B.

Der Kriegsbericht vom 17. Novbr.

JUCUiei, Ulv «UIU| Ult « • ,
fe .'&elt zu zeigen, wie wir denken und was wir beab
M 'gen? Wer Fluch und Unheil über ihr Land gebracht
5 das braucht den Polen nicht mehr gesagt werden,irt hio fornftpTt ßiefdtileditcr niujt iDtcucrvu» uiauaji um PUlrrl muj*

werden sie bis in die fernsten Geschlechter mcht wieder
.Men . Wer ihnen jetzt die Hand reicht zum Wieder

Weirrbare J 'dealismus "'des " deutschen Volkes fatt nun
^ttiQi für Zeit und Ewigkeitlür Zeit und Ewigkerl an der Überzeugung fest, da«
L ' Sennützige Arbeit sich am besten bezahlt macht. F«
K °n den Polen um ihrer selbst willen zu neuem Leben
gefau in der Gewißheit , daß , damit ,auch den den schm
flgfau am wirksamsten gedient wird . Wir br g

die, geistige Freiheit und wollen hoffen, daß ne

2000 neue Gefangene in Serbien.
Fortschreitende Verfolgung im Gebirge.
TU Großes Hauptquartier , 17. Nov. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von Artillerie-  und M i n e n kä m p s e n

an einzelnen Stellen der Front ist nichts von Bedeutung
zu berichten.
Oestttcher Kriegsschauplatz.

Russische Zerstörer beschossen gestern an der Nordspitze
von Kurland  Petragge und die Gegend südwestlich davon.
Sonst ist die Lage unverändert.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung im Gebirge  macht weitere gute
Fortschritte . Die Serben vermochten hier nirgends nennens¬
werten Aufenthalt zu bereiten. Ueber 2 000 Gefangene,
1 Maschinengewehr  und 2 Geschütze  blieben in
unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.

Der Kampf im Babunapatz.
An Einzelheiten wird über die Kämpfe vor Monastir

noch berichtet: Die Lage der serbischen Südarmee hat sich
sehr verschlechtert. Die Bulgaren erhielten starken Nach¬
schub aus Uesküb und reichliche Artillerie . Nachdem sie
die Serben in Tetowo überwältigt haften , setzen die Bul¬
garen alles daran , sich den Weg nach Monastir zu bahnen.
Es kam zu harten Kämpfen um den Babunapatz , wo die
Bulgaren von Tetowo und Gostiwar aus die Serben zu
umfaffen suchen. Da die serbische Truppenmacht schwach
ist und zehn Tage lang unaufhörlich gekämpft hat , fürchtet
man, daß die Bulgaren die serbische Verteldigungsfront
unter General Nassits durchbrechen werden.

Ringen zwischen Bulgaren und Franzosen.
Die Serben hofften bei ihrem Widerstand in den

Schluchten von Babuna auf die Hilfe der Verbündeten.
Aber die Franzosen waren durch die Bulgaren , die sich
wie ein Keil zwischen sie und die Serben geschoben hatten,
selbst aufs schwerste bedrängt . Besonders litten ste durch
das furchtbare Artilleriefeuer der Bulgaren , die ihnen m
den Schluchten von Katschanik große Verluste beibrachten.
— Aus englischer Quelle liegt über Kämpfe zwischen Fran¬
zosen und Bulgaren noch die folgende Meldung vor : Die
Bulgaren griffen die französischen Stellungen auf dem
linken Zcerna-Ufer westlich Kuwadar an . General Sarrail
empfing den Bericht, daß die Schlacht fortdauere und daß
die Franzosen die Stellung behauptet hätten . Nähere
Einzelheiten trafen nicht ein.

Das Schicksal Monastirs besiegelt.
" (W TB . Nichtamtlich) Der Spezialberichterstatter

des „Corriere della Sera " drahtet aus Florina : Das Schick¬
sal Monastirs ist nunmehr besiegelt. Nach 16tägigen,
wütenden bulgarischen Angriffen, denen die Serben helden¬
mütig standgehalten haben, kreisten die Bulgaren die
Babuna -Stellung ein. Vor 50 000 Bulgaren , die im Tale
und auf dem südlichen Abhange des Babunaberges verteilt sind,
mußten sich die beiden verteidigenden serbischen Regimenter
zurückziehen, da sie in Gefahr waren , durch ein anderes
von Tetowo kommendes bulgarisches Armeekorps von der
Rückzugslinie abgeschnitten zu werden. Monastir lebe
in ang st voller Erwartung.  Hunderte von Ein¬
wohnern von Monastir flüchten gegen die griechische Grenze
zusammen mit Tausenden von , Bauern und Hirten.

Serbische Stimmen für den Frieden.

Oie serbischen Kijckrugslchiackten^
Die Reste der serbischen Armee streben in verzweifelten

Kämpfen sich aus der Umklammerung durch die deutsch¬
österreichischen und bulgarischen Truppen den Ausweg
nach Westen und Süden zu bahnen. Novibazar und
Prizrend im Westen, Monastir im Süden sind die haupt¬
sächlichen Orte , an denen die Serben ihren Weg nach
Montenegro und Albanien und nach Griechenland offenzu¬
halten suchen. Überall kommt es unter dem Druck der
heftig nachdrängengen Angreifer zu schweren Kämpfen,
über die aus englischer Quelle berichtet wird:

Die Lage bei Monastir ist neuerdings kritisch. Die
Bulgaren üben bei Tetowo und Babuna einen starken
Druck ans die Serben aus . Sämtliche Gesandtschaften
bereite » die Abreise auS Mitrowitza nach Monastir vor.
Der größere Teil der Archive wurde vernichtet, weil ihre
Überführung unmöglich ist.

Nach anderen Meldungen soll es gelungen sein, die
öffentlichen Archive und den Geldvorrat der Banken un¬
versehrt nach Saloniki zu bringen.

TU Lyon, 17. Nov. sKtr. Frkf.) Hiesige Blätter er¬
fahren aus Saloniki, daß unter Beisein aller Mitglieder
der serbischen Regierung am Mittwoch, den 10. ds. Mts,
ein Kriegsrat abgehalten wurde. .Bedeutende Entscheidungen
wurden bezüglich der Weiterführung des Krieges getroffen.
Mehrere Mitglieder des Kabinetts rieten zur Einstellung
der Feindseligkeiten und Abschluß eines Waffenstillstandes
niit den Zentralmächten und Bulgarien , erachtend, daß ein
weiterer Widerstand unnütz sei. Die Kriegspartei stimmte
jedoch dagegen, sodaß schließlich beschlossen wurde , den Wider¬
stand auf der Nordostfront bis zum Eintreffen der Hilfstrnppen
der Verbündeten fortzusetzen.
Verlegung des serbischen Regierungssitzes nach

Montenegro.
TU Budapest, 18. Nov. Wie aus serbischen Kreisen

nach Bukarest gemeldet wird, trifft die serbische Regierung
Anstalten, ihren Sitz nach Montenegro zu verlegen. Be¬
deutende Mengen von Lebensmitteln wurden zur Verpflegung
des serbischen Heeres für den Fall , daß es sich nach Mon¬
tenegro zurückziehen' muß, dorthin geschafft. Weiter wird
gemeldet, die serbische Regierung weicht einer Entscheidung
solange aus , bis General Sarrail die Offensive gegen Bul¬
garien ausgenommen hat . (Berl . Tgbl .)

Griechenland und der Vierverband.
* Lyon, 16. Nov. (W.T.B . Nichtamtlich.) „Progräs"

meldet aus Athen: Frankreich und England sind entschlossen,
von der griechischen Regierung Garantien  für die
Sicherheit ihrer Truppen auf dem Balkan zu fordern.
Die diplomatischenUnterhandlungen sin dieser Angelegenheit
sind im Gange.

Russische Truppenkonzentration in
Süd -Betzarabien.

TU Budapest, 18. Nov. sKtr. Frkft.) Der frühere
russische.Gesandte in Sofia Savinski , der sich gegenwärtig
in Bukarest aufhält, erklärte einem Mitarbeiter des „Ade-
verul " , Rußland konzentriere Truppen in Süd -Beßarabien.
Dies deutet die Absicht Rußlands an, Truppen nach Bulgarien
zu schicken. Die Frivdensgerüchte seien erfunden . Rußland
sei gegenwärtig entschlossener denn je, den Krieg bis zum
siegreichen Ende fortzuführen.

—



Kitchner begibt sich an die Dardanellen.
TU Kopenhagen » 18. Nov . [Ätr . Stift .] Nach einer

Londoner Nachricht wird sich Lord Kitchner . der sich gegen-
wärtia auf Lemnos im Hauptquartier der orientalischen
Armeen aufhält , zu einer kurzen Jnspektionsrelse an die
Dardanellen begeben . Ueber Kitcheners spateren Plan ist nichts
Näheres bekannt.

Schwere deutsche Geschütze in Konstantinopel.
* Wie der italienische Korrespondent Magrini dem

Secolo " aus Saloniki berichtet , sind die ersten schweren,
für die Türkei bestimmten deutschen Geschütze in Konstan-
tinopel eingetroffen.

Postblockade gegen Indien.
* Nach Berichten aus Batavia ist der Post - und Tele-

graphenverkehr zwischen Niederländisch -Jndien und dem
Königreich Indien auf Veranlassung der englisch-mdischen
Behörden eingestellt worden.

Englisch -französische Beratungen in Paris.
* London»17. Nov. (W.T.B. Nichtamtlich.) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Das Auswärtige Amt teilt mit : Der
Premierminister , der Staatssekretär des
Aeutzern , der er sie Lord der Admiralität  und
der M u n i t i o n s m i n i st e r sind, begleitet von mili¬
tärischen , diplomatischen und Marine -Fachmannern , m Paris
eingetrosfen , um mit der französischen Regierung zu beraten.

Ein Schweizer Blatt über den
»»Separatfrieden "-Vertrag.

* Berlin , 17 . Nov . [fttr . Bln .] In einem Artikel,
betitelt : „Noch ferne vom Frieden " , kommt das „Berner
Tageblatt " aus das L o n d o n e r Ab ko m m e n des Vier-
Verbands zu sprechen, und schreibt : England  riskiert im
gegenwärtigen Krieg außer seinem Geld nicht well Aus
diesem Grunde ist es uns immer unbegreiflich  gewesen,
warum Frankreich  und R u ß l a n d sich derartig die
Hände gebunden  haben , daß sie sich verpflichteten , nur
mit E i n w i l l i g u n g Englands Frieden zu machen . Da
können sie noch lange warten , bis England dazu seine Zu¬
stimmung gibt , und darum fürchten wir , der Krieg wird
noch lange dauern . Der erste , der es wagt , diesen für die
ganze europäische Welt unheilvollen , lediglich im Jnteresse
Englands geschlossenen Vertrag zu brechen , verdient den
Dank der Menschheit.

Dandelsdampfer gegen (l 600t.
In Oran traf der englische Dampfer „Mortian " ein

der auf hoher See von einem Unterseeboote beschoss"
worden war . Über den Vorgang wird von der Mannschaft
folgendes erzählt : ,

Als die „Mortian " das Unterseeboot gesichtet hatte,
benachrichtigte sie sofort zwei andere englische Schiffe,
welche einige Meilen hinter ihr fuhren . Die „Mortian
wurde unterdessen von dem Unterseeboot lebhaft be¬
schossen, versuchte verschiedene Male , das Uuterseeboo
zu rammen , so daß die beiden anderen englischen Schiffe
fliehen konnten . . . , . , .

Erst nachdem die ..Mortian das Unte ^ eeboot nach
Osten davonfahren gesehen hatte , fuhr sie nach Oran und
landete dort 24 Tote , etwa 70 Verwundete , darunter
30 Schwerverwundete.

Die Geretteten von der „Bosnia ".
Wie aus Kanea gemeldet wird , ist das vierte Rettungs-

boot der „Bosnia " mit .sieben Reisenden und zwölf Mann
der Besatzung an der Südküste von Kreta eingekosten.
Somit sind sämtliche Reisenden und die ganze Besatzung
des Dampfers gerettet worden.

Ferner wird gemeldet , daß dort der Dampfer „Lasse
thion " mit 22 Mann Besatzung des englischen Dampfers
„Clan Mac Mister ", welcher von einem deutschen Untersee¬
boot versenkt wurde , in Kandia eintraf . Von dem übriger
Teil der Besatzung , welcher 67 Mann betrug fehlt lebe
Nachricht . Die Geretteten erzählen , daß dasselbe Untersee¬
boot an demselben Tage zwei weitere Dampfer versenkt hat.
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seit Kriegsbeginn 58 Zivilpersonen getötet und 50 ver¬
wundet , darunter viele Kinder . Zweimal tütete je
ein Granatschuß je vier kleine Kinder . Das Kloster
Monte Santo ist abgebrannt und dessen Kirche zerstört . Die
Sakristei der Görzer Domkirche ist demoliert . Das Kloster
Castagnanizza , die letzte Ruhestätte des Grafen Chambord.
erhielt mehrere Granat - und Schrapnelltreffer , wodurch das
Dach und die Malereien sowohl in der Kirche als auch im
Kloster beschädigt wurden . Das im Zentrum der Stadt
liegende Ursulinerinnenkloster wurde zur Hälfte zerstört . In
die Kirche Santo Antonio schlug eine Fliegerbombe durch
das Dach . Beide Bahnhöfe sind durchsiebt von Artillerle-
geschossen. Die Kirchen in den Vorstädten Podgora und
Grafenberg , dann jene von Peuma , St . Andra und Oelavija
sind ganz zusammengeschoffen. zum größeren Teil auch die
betreffenden Ortschaften selbst, von Görz litt am meisten
der Südteil . Es dürften wenig Privathäuser sein. d,e keine
Treffer haben . Schätzungsweise dürften 300 Häuser der
Stadt mehr oder weniger stark beschädigt sein. In das
Prachtgebäude der Österreichisch-Ungarischen Bank schlugen
mehrere Sprengstücke ein . wodurch die Decke des Stiegen-
Hauses und die Stiege selbst beschädigt wurden , ^ sonders
aber litt das neue Bezirksgericht , das bisher 10 Volltreffer
erhielt . Feindliche Flieger belegten die Stadt überdies auch
öfters mit Bomben . Charakteristisch für die italienische Krieg-
führung ist, daß am Allerseelentage die von der italienischen
Stellung gut gesehene Straße zum Friedhof unter Artillene-
seuer genommen wurde.

Ununterbrochenes Bombardement von Görz.
TU Wien , 18 . Nov . fKtr . Frkft .] Der Berichterstatter

der „Reichspost " meldet seinem Blatte aus dem K. und K.
Kriegspressequartier . daß die Italiener ununterbrochen Gorz
bombardieren . Die Stadt hat unter der Beschießung derart
gelitten , daß sie zum g r ö 11 e n Teil in Trümmern
liegt.

Schloß CClilanow.
Eine neue französische Lüge.

(Amtlich .) Berlin , 16. November.
Der Pariser „Temps " veröffentlicht einen Artikel des

„Glos Polski ", der an die Leichtgläubigkeit , seiner Lese,
ganz besondere Zumutungen stellt . Nach ihm soll rn
Wilanow , dem berühmten Schloß des Königs Sobieski
bei Warschau , ein ganzes bayerisches Armeekorps lagern.
Um das Schloß zu verwalten , sei eine Kommission von
Zivil - und Militärbeamten gebildet , an deren Spitzende,
Konservator der Berliner Museen o. Erdmann stehe. Diese,
Herr habe sämtliche Sammlungen , Bilder und sonstige
Kunstgegenstände in Kisten verpacken lassen und nach
Berlin geschickt, angeblich , um sie genau zu untersuchen.
Diesen Lügen gegenüber wird amtlich festgestellt:

1. Der Besitzer von Wilanow . Graf Xaver Branicki.
hat vor dem Einmarsch der deutschen Truppen die be¬
rühmten Sammlungen des Schlosses nach seinem Stadt¬
palais in Warschau (Neue Welt 18) schaffen lasten , um sie
den Gefahren eines Gefechts zu entziehen.

2. Niemals hat ein bayerisches Armeekorps in oder be,
Wilanow gelagert.

3. Das Schloß Wilanow und der Park sind ganz
unversehrt , ebenso die nach Warschau übergeführten Kunst¬
sammlungen.

4. Einen Konservator der Berliner Museen namens
von Erdmann gibt es überhaupt nicht. Weder im Staats¬
dienst noch im städtischen noch im Privatdienst oder auch
nur in der deutschen kunsthistorischen Wiffenschaft ist dieser
Name vertreten.

Luftangriff auf Srescia.
Wie aus Rom gemeldet wird , ist dem österreichischen

Luftangriff auf Verona ein solcher auf Brescia gefolgt.
Nach Angaben italienischer Blätter sind 8 Personen ge¬
tötet und verwundet worden . _ ,

Angeblich sind sämtliche Tote und Verwundete die Opfer
eines einzigen Flugzeugs geworden , da es den italienischen
Fliegern Zungen wäre, drei andere Flugzeuge sernzu-
halten . Der Luftkampf mit diesen hatte über eine Stunde
gebauert Die Flugzeuge wären von einem bisherutche-
kannten Typ gewesen, sehr groß und gepanzert . Die
Zahl der Opfer des Fliegerangriffs auf Verona erhöht
sich nach italienischen Angaben aus 37 Tote und 48 Ver¬
wundete . Im ganzen wurden 30 Bomben geworfen.

kleine Kriegspost.
Berlin , 16. Nov . Wie von zuständiger Stelle mitge-

teilt wird , ist das Achilleion auf Korfu nicht beschädigt
worden . _ „ . . . .

Dresden , 16. Nov . Der König von Sachsen suchte
an der Front am 13. November eine größere Anzahl
von Truppenteilen des 19. Armeekorps , der 12N Infanterie¬
division und der 63. Reservediviston sowie em Bataillon des
Infanterie -Regimentes Nr . 105 auf , um ihnen seinen Dank
und seine Anerkennung für hervorragende Leistungen auszu¬
sprechen.

Wien , 1« . Nov . Auf dem serbische» Kriegsschauplatz
uahm nach dem heutige » Generalstabsbericht eine deutsche
Kolonne des Generals v. Koeves, auf der « trage von Kral-
jevo nach Novibazar den Ort Usre in Besitz.

Göteborg , 16. Nov . Ein im Hafen liegendes , mit
dänischem Neutralitätsabzeichen versehenes Schiff
wurde als der englische Dampfer ..Loms Anderson fest¬
gestellt. Er wurde zum Zeigen der englischen Flagge
veranlaßt . .

London , 16. Nov . Die neueste Verlustliste zählt 54 Ossi«
ziere und 2278 Mann auf . '

Sofia , 16. Nov . An der Bahnlinie Belgrad —Nffch—
Pirot —Sofia wird fleißig gearbeitet, ,̂ sie wird m kurzer
Zeit wieder fertiggestellt sein.

Sofia , 16. Nov . Hier glaubt man zu wissen, daß die
Zahl der auf dem Balkan gelandeten Vierverbandstruppen
170000 nicht übersteigt . ^ . _ _

Sofia , 16. Nov . Kanonen und Waffen aus Mackensens
Serbenbeute wurden hier zur Schau sestellt . Die Gesamt¬
beute der bulgarischen Armee soll bisher 25 000 Gefangene
und 200 Geschütze betragen . _ _

Nach dieser amtlichen Erklärung werden die fran¬
zösischen Träger von Kultur und Sitte schon etwas Neues
erfinden müssen.

Die Befchießung von 6örz.
Wien , 16. November.

/ Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Die Be-
schießung von Görz begann am 18. Oktober und dauerte mit
wechselnder Stärke bis gestem. An manchen Tagen fielen
mehr als hundert Schuß aller Kaliber , besonders aber
schwere Schrapnells , in die Stadt . Die Beschießung begann
meist in den ersten Frühstunden und erreichte zwischen
3 und 4 Uhr nachmittags den Höhepunkt ., um dann gegen
Abend abzuflauen . Nach amtlichen Ausweisen wurden

Sprichwörtliche Mißwirtschaft.
Kopenhagen , 17. November.

Die Auswechselung von Ministern im russischen Kabinett
dauert an . So ist jetzt an Stelle Knwoschems Surft
Wasintschikoff zum Landwirtschaftsminister ernannt worden.
Kriwoschein galt einst als die Hoffnung Rußlands und alz
werdender Ministerpräsident . Aber als vor kurzer Zeit bet
Kurs wendete , geriet er in Verdacht , reformlu .tig zu sein unii
glitt in die Versenkung. Dem ebenfalls zuruckgetretenen
Verkehrsminister Ruchlow der durch den Hofiagermei er
A F . Trepow ersetzt wurde , weisen die Petersburger Blatter
vor unter seiner Amtsführung , sei die Mißwirtschaft fast
sprichwörtlich geworden . Der Ärmste ! Hat er. wenn d«
schon wahr ist, etwas anderes getan als dre mehlen teiltet
Vorgänger?

Mer lacht da - nicht?
Amsterdam , 16. November.

England ist um Indien besorgt : Denn seine Regierung
weiß jetzt, wer in diesen Kolonien , putscht und wühlt . N>ch
die „damned Germans “ sind es, mit denen das Jnselreich au
Leben und Tod ringt , sondern das ruhige — Japan , mit
dem England auf Gedeih und Verderb verbündet ist Daß
weiß man jetzt in London , noch mehr weiß man m Peter -
bürg . Von dort wird glaubwürdig berichtet , daß der Haupt-
sitz der englandfeindlichen Bewegung sich »i Schanghai be¬
findet. Von dort aus sind in den letzten .Monaten Flug¬
schriften gegen die englische Regierung m Indien sowie Waffen
und Munition eingeschmuggelt worden . Darurm also d
eilige Abreise KitchenerS nach dem „nahen Osten we
Asguith sich ausgedrückt hat . Die Nemesis der Geschichte
waltet ihres Amtes.

RadoHawow über Serbien.
Budapest , 16. November.

Der bulgarische Ministerpräsident Radoslawow hat sich
dem Vertreter eines hiesigen Blattes gegenüber geaußer.
daß er nicht sagen könne, was mit Serbien geschehen werde.
Seitens der Bulgaren verdiene Serbien eme strenge Le-
Handlung , weil es in Macedomen die Macedo -Bulgaren
barbarisch behandelt habe . Die Serben beabsichtigten nach
Albanien zu flüchten, um dort einen Kleinkrieg zu fuhren.
Bedeutsam war nachstehende Andeutung des Mimsterprasi-
denten : Bulgarien und Ungarn haben derzeit eme gemein
same Grenze . Laut unserem Vertrag wird esauÄ --
bleiben , was auf das wirtschaftliche Leben einen großen Un
fluß haben wird . Aus diesen Worten kann man . wenn man
will , einigermaßen schließen, was aus Serbien werden soll.

Das verdorbene Meihnaditsgekdiäft.
Rewyork , 16. November.

Die Amerikaner sind freundliche Leute wenn Je iJ
Geschäfte machen. Wehe aber , wenn irgend lemand ihnen
bei der Abwicklung ihrer Geschäfte quer kommt. Dann gera¬
der Yankee in Helle Wut und wendet sich sogar «egen den
ibm sonst so lieben und geistesverwandten Briten , pe»

planen die amerikanischen Einfuhrhändler Vergeltungsma^
nahmen gegen England wegen der Aufhaltung m
Amerika bestimmten Weihnachtswaren . Der Anwalt d-
Vereinigung der Einfuhrhändler erklärte , es wurde zun°Ä
von dem Kongreß ein Ausfuhrverbot von Waffen usw. ode
höhere Ausfuhrzölle für diese Waren verlangt werden . ^
dabei etwas herauskommen wird ? Für das Wechna-yi
geschäft jedenfalls nicht mehr

Montenegro voller ßoffnung.
Rotterdam , 16. November.

Montenegro ist voller Hoffnung - für Serbien . Der
frühere montenegrinische Ministerpräsident Radowisz . ^
augenblicklich als Vertreter seines Lmides m Rom welli.
klärte gestern, er hoffe, daß die Verbündeten noch s
sein werden . Serbien zu retten , vor allem durch Benu»
der Zufuhrsttaßen durch Montenegro und Albanien . &et

Dagegen berichten neutrale Korrespondenten , daß trotz
ewigen ..Siegesbotschaften " der Londoner und ParfferPresse ^
französischen und englischen Amtskreise ganz Monte-
verloren und den Rückzug des Serbenheer ^ ubt
negro und Albanien für unmöglich halten . Darau #Bt
sich die Verhandlungen der Verbandler mit Griecher -^
dem geschlagenen Serbenheere dm ungehinderten H
auf griechisches Gebiet zu ermöglichen.

Der fluch der Lächerlichkeit.
' ' Rotterdam , 17. NooembW
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Von freund und feind*
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .1

ff̂ach dem Keluch Saron Burians.
Wien , 16. November.

Die „Politische Korrespondenz " meldet (in Übereinstim.
mung mit den amtlichen deutschen Auslastungen ) halbamtlich.
Der zweitägige Aufenthalt des K. u . K. Ministers d-s Äußern
Baron Bunan in Berlin hat ihm und dem deutschen Reichs-
kanzler Gelegenheit zu mehreren längeren Unterredungen ge-
boten . Solche Zusammenkünfte haben , wiebekannt , zwischen den
beiden Staatsmännern schon wiederholt stattgeftinden und jedes¬
mal erfreulicherweise die zwischen dm Berbundetm herrschende
Übereinstimmung der Auffassungen festzustellen gestattet . Man
darf annehmen , daß auch diesmal die durch den Kneg auf
geworfenen allgemeinen Fragen und Probleme besprochen
und die Lösungen , die sie in Gegenwart oder Zukunft er-
heischen könnten , in Erwägung gezogen wurdem Eine ve-
sondere Angelegenheit oder besttmmte Abmachungen als
Grund der Berliner Reise des K. und K. Mmsters des Äußern
anzunehmen , liegt kein Anlaß vor . Baron Burian ist, wie
verlautet , von den Eindrücken seines Berliner Aufenthaltes
sehr befriedigt zurückgekehrt.
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Elömenceau , der alte Ministerstürzer und bissige K ^

l9e ,
tSi

P
Elömenceau . Der alte jtumneiiiui «« — ffet>  i tai

jeder französischen Regierung , in der er nicht sE
angesichts der Erfolge der Deutschen n I t,cttoff en'
seinen ganzen scharfen Humor verloren . Er 'st 1°
daß er nur nach aller ftanzoflscher Preßweltmamer ,

spitzt

dag er nur naa , aaer *u:
kann. Und verzweifelt ruft er den dosen Deutschen r ^^ ^ , . . . Snfe fn lariŷ ^UHU —- ' . . fnn<xt  nvl"

Die Boches beginnen zu begreifen , daß so #
,i „ Wann  W « « - » ft

mb
1

liieitu;

Sodatcn vor sich finden werden . um
sie jetzt daran denken, die Türken herbeizuholen . » .^
Rhein zu verteidigen ! Wir werden von ^ M'
sprechen, wenn wir Euch aus Frankreich und . aS3öflfäe|t
ausgejagt haben und Euch das Gewicht des f a ^ . .
Fußes auf Eurem deutschen Boden haben suhlen a

Wenn es mit Worten zu siegen^ gälte •
Elemenceau nicht erst anzufangen , die Gegner s de
lägen lange am Boden , vernichtet v°n den Tira w
Pariser Journalisten und Politiker . Aber Kiemen ^
noch ein Übriges - er fängt einfach an . eme komW ^ - e
zu spielen. Er sucht dadurch Stimmung zu waSen .̂ ^ F
andeutet die Deutschen wollten Türken an „ et, &
ziehen. Der einstige Ministerpräsident sagt so etwas - te

weiß, daß die Deutschen über ein Jahr J ™ * ^ * * '

%

vor Paris unverrückbar
England ohne Erfolg

stehen , während
die Turkos . Marokkaner,England ohne Erfolg die Turros . , ' 8 M-

galesen. Sikhs . Gurkas und das Söldnergesindel a^ ^
Weltteilen nach Europa herübergeholt haben . Di ^ #0JüSeitteuen naa,
Herrn Elömrnceau ist mehr als Ohnmacht , si» n



#i, .»rton Churchill und General Lloyd.
Amsterdam. 16. November.

Mr. Churchill hat im englischen Unterhaus seine Recht'
-.tiäungsrede gehalten. Er ruckte seine Taten und Mr-
fS in das rechte Licht und suchte sich durch seine Be-
Lug in der Vergangenheit für eine Verwendung in
^ MÜmst SU empfehlen. Das ist sein gutes Recht. Er
^JKte alsdann den Mittelmächten Tod und Ber-
Ä Daran hat man sich seit Kriegsausbruch all-
« gewöhnt. Er behauptete, daß Deutschlands Kraft
Lr abnehme, die englische dagegen immer wachse. Das
Lf eine Unvorsichtigkeit, denn das verpflichtet Eng and
^Taten, und diese liebt das Britenreich nur bei semen
^Verständiger und verständlicher als diese Stilübungen

Dilettanten Churchill sind die Ausführungen emes
Glücken Fachmanns , des Generals Sir Francis Lloyd m
C . Werbeversammlung zu London. Der General sagte:

glaube nicht, daß die Deutschen am Ende ihrer Spann-
fj  seien. Sie hätten vielleicht etwas weniger Leute und
^qsmaterial , seien aber noch eine starke Militärmacht.

konzentrierte Einigkeit sei einem mächtigen,  dem
Lre zufließenden Strome  vergleichbar , wahrend die
knaländer wie vereinzelte Tropfen eines
e/mmerregens  seien . Wenn nur Churchill - diese
fciîreien eines britischen Generals nicht zu lesen bekommt.
Jjptrfi sich sonst versucht fühlen Sir Francis totzureden.

politischeR.unc1lchau.
Dcutrchea Reich.

+ Nach einem Bundesratsbeschluß aus dem Jahre 1912
Jen in allen Jahren , in denen eine Brehzahlung er¬
retten Umfangs nicht stattfindet sogenannte kleme Vieh-
Äungen am 1. Dezember stattzusinden. Der Bundesrat
! beschlossen, daß die Zählung am 1. Dezember ds Js.
«it einigen kleinen Abänderungen gegen früher veranstaltet
«den soll, die im Interesse der Vergleichbarkeit der Er-
Misse mit den bisher während des Krieges veranstalteten
WMlungen notwendig erschienen. Die Zahlung erstreckt
^ auf Pferde , Rindvieh . Schafe. Schweme und Ziegen

ne vorläufige Übersicht der Zählungsergebnisse ist bis
* 15. Dezember 1915, die endgültige Zusammenstellung
Km 15. Januar 1916 dem Kaiserlichen Statistischen
mte einzusenden. , ,
+ Bei der Beratung der wirtschaftliche » Maßnahmen

«e » Teuerung und Lebensurittelnot in der Bayerischen
bgeordnetenkaniiner wurde festgestellt, daß Lebensmittel

Mg vorhanderi seien, daß lediglich den Versuchen der
Ausbeutung entgegengetreten werden muffe. Von selten
Jet Regierung wurde erklärt : Die bayerische Regierung
tzbe es an der Vertretung der Bedürfnisse und Verhalt¬
ene Bayerns im Bundesrat nicht fehlen lassen. Bezüglich
Itt Fleischkarte, deren Einführung durch die Verderblichkeit
8 Fleisches erschwert sei, lasse sich che Entwicklung nicht
«ussagen . Der Gedanke, Weihnachtsgeback tm Reiche
j»verbieten, werde verfolgt. Im übrigen dürfe man von
ia Reichs- und den Staatsregierungen nicht erivarten, daß
iie wie eine Präzisionsmaschine arbeiteten.
+Bei den jetzigen Getreidesendunge » aus Rumänien

«ch Österreich-Ungarn und Deutschland auf dem Donau-
«g handelt es sich .um die endliche Ausführung von
Kaufabschlüssen aus der voriahrigen Ernte . Diese Aus-
Ä>r, wofür Zahlung längst erfolgt ist, betrifft hauptsach-
!ichMais. Gerste und Kleie. Die Verhandlungen mit der
manischen Regierung wegen Ausfuhr der neuen Ernte
li  noch immer nicht abgeschlossen, durften wohl aber
,«lb zum Abschluß gelangen. Bisher wurde rumänischer,
filz an Mindestpreisen für die Ausfuhr festgehalten, die
'Welt so hoch waren , als die Höchstpreise im eigenen
mde, indes dürste der erfreulicherweise stark einsetzende
Mansche Wettbewerb den übertriebenen rumänischen
Liderungen einen wirksamen Dämpfer aufsetzen.
3us In - unck Ausland.

Berlin , 16. Noo. Eine neue Verfügung für Preußen
«l an, daß Enteignung  oder Anordnung zum Ver¬
hüt von Kartoffeln  für den Umfang oder einzelne Teile

Provinz auch gegenüber solchen Landwirten angängig
4 die weniger als einen Hektar Kartoffelanbauflache haben.

Berlin , 16. Nov. Nachdem heute die Bestimmungen
»« die Einfuhr von Butter aus dem Ausland  in
'-rast getreten sind, darf solche Butter nur durch die Zentr
Klauss-Genossenschaft in den Verkehr gebracht werden.

Tarmstadt , 16. Nov. Der Großherzog hat den Finanz-
. isier Dr. Braun  auf sein Nachsuchenm den Ruhe-
-and versetzt und den Ministerialrat im Finanzministerium

Becker zum Präsidenten des Finanzniimsterrums er-
>nnt.

Stockholm, 16. Nov. Prinz Max von Baden fft
:* eingetroffen, um an der Konferenz des deutschen. detz
Eerreichisch-ungarischen und des ru,»scheu Roten Kreuzes
"llzunehmen. ,
. Amsterdam, 16. Nov. Die englische Regierung erließ

Verordnung, wonach Tabak  auf die Liste de 1
Wt wurde, die nach Holland ohne Vermittlung
iiiberseetrusts exportiett werden können.

Koustantinopel , 16. Noo. Hadschi Adil Bey  wurde>» !>»» . . „ ü nnnan 11  glimmen rum Prall-. der Kammer mit 1öl gegen 11 Sfimmen zum Präsi¬
dien wiedergewählt.

London, 16. Nov. Verschiedenen Blätterineldungen zu-
le wird Lord Derby,  der Organisator des Werbesystems,
°Stelle Churchills im Kabinett ernnehmen.

Washington, 16. Nov. Der Führer der schwarzen
Gerung Amerikas. Dr . T. Booker  ist gestorben.

Pretoria , 16. Nov. Es ist eine Gerichtskonnmsfion e,n-
p'tt worden, um die Ursachen  und Umstande des Auf-
°ndes zu untersuchen. . '
. Teheran, 16. Nov. Der Schaff hat deutem Be-
^ng der Viimster die Stadt verlassen,  die
^ Schutz der Kosakenbrigade blieb. Polizei und Gendar-

!rie bereiten ihre Abreise vor.

°̂ alc u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor de« Feinde.

Das Eiserne Kreuz.
V . Oestrich, 17. Nov. Der Unteroffizier Sebastian

von hier , der infolge seiner Verwundung aus
^tilitärverbande ausgeschieden ist, wurde mit

f *f Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.
A . , *

? veftrich, 17. Nov. B i e z ä h l u n g ,1 9 " - Der
hat für den 1. Dezember 1915 etne allgemeine

"î luyg avgeordnet . Sie erstreckt sich aus Pferd ,
Schafe, Schweine und Ziegen.

:fi: Eltville , 18. Nov. Heute und morgen finden dahier
die Stadtverordneten Ergänzungswahlen statt . Wir werden
über das Ergebnis der Wahlen in unserer nächsten Ausgabe
berichten.

5 Winkel , 17. Nov. Der am Dienstag , den 16. No¬
vember vom StenograpbeN' Berein „.Gabelsberger " Oestrich-
Winkel eröffnete Anfänger-Kursus zählt die stattliche Zahl
Von27  Teilnehmern undmachenwirhiermitdaraufaufmerksam,
daß Anmeldungen noch bis zum Freitag , den 19. November
berücksichtigt werden können.

— Rüdesheim a. Rh ., 17. Nov. In Vermögen und
Verbindlichkeitenschloß der Rüdesheimer Winzerverein
sein letztes Geschäftsjahr mit der Summe von rund 23 500 Mark
ab An Vorräten von Waren und Materialien sind
15600 Mk., an Maschinen usw. 500 Mk., Beteiligungen
1660 Mk., Verlust- und Gewinnkonto 5400 Mk., Geschäfts¬
guthaben der Mitglieder 860 Mk., Schulden in laufender
Rechnung 20 300 Mk., Traubengeldrest für 1914 1887 Mk.,
Ausgabereste 300 Mk. eingestellt. Die Mitgliederzahl be-
trägt 24.

Mangel an Schlachtschweinen.
* Frankfurt , 1? . Nov. Die Höchstpreise für Schweine-

fleisch machten sich heute auf dem Viehmarkte bereits in
empfindlicher Weise bemerkbar. Weder die Landwirte noch
die Händler sind mit dem gegenwärtigen Stand der Dinge
zufrieden. Das zeigte sich in dem außerordentlich geringen
Auftrieb von 276 Schweinen, also etwa einem Achtel von
der sonst dargebotenen Menge. Die angetriebenen 276
Schweine waren im Handumdrehen verkauft ; die Stadt
stellte, um der Nachfrage genügen zu können, gegen Ende
des Marktes noch 160 Gefrierschweine zur Verfügung. Zum
erstenmale erfolgte die Preisfestsetzung nach Lebendgewicht.

* Offenbach , 16. Nov. Eine Butterbeschlagnahme
mußte polizeilicherseits in dem Buttergeschäft von G- Pull-
mann, Waldstraße 9, vorgenommen werden. Obwohl
Pullmann reichlich Buttervorräte hatte , gab er keine ab
und hatte ein Schild ausgehängt mit dem Vermerk : „Butter
ausverkauft " . Eine Durchsuchung der Kellerräume aber
förderte vier große Faß Butter zutage, die durch die Polizei
hervorgeholt und beschlagnahmt wurden.

* Weilburg , 17. Nov. Einen erfreulichen Beschluß hat
der K r e i s a u s s chu ß des Oberlahnkceises gefaßt, indem
er den B r o t p r e i s abermals herabsetzte. So wurde der
Preis für ein 2050 Gramm schweres Brot in der Stadt
Weilburg von 67 Pfg . auf 62 Pfg . und in den übrigen
Orten des Oberlahnkreises von 65 auf 60 Pfg . ermäßigt.
Auch die Brötchen (65 Gramm) kosten nur noch 4 Pfg . statt
seither 5 Pfg . Die Mehlpreise wurden wie folgt festgesetzt:
Brotmehl (bisher 22 Pfg .) 19 Pfg-, mit Roggenmehl ge-
mischtes Weizenmehl (bisher 24 Pfg .) 22 Pfg . und reines
Weizenmehl (bisher 27 Pfg .) 24 Pfg . Das probeweise ein-
geführte Krankenbrot aus reinem Weizenmehl wird bei-
behalten. " . 1

* Bingen , 17. Nov. Die Verteilungsstelle für
Heereslieferungen in Wein,  die hier besteht,
hatte eine Versammlung, in welcher der Vorsitzende Stadt-
verordneter Eduard Hassemer, einen Bericht über das , was
die Stelle bis jetzt geleistet, erstattete, worauf eine Be-
sprechung erfolgtes Der zweite Vorsitzende Landtagsab-
geordneter Scherr brachte die Satzungen in Vorschlag, die
gründlich beraten und schließlich einstimmig angenommen
wurden . Es wurde im übrigen sestgestellt, daß die Maß-
nahmen der Binger Verteilungsstelle sich als zweckmäßig
erwiesen hatten . Man stellte die Hilfe der Handelskammer,
die Unterstützung des Landtagsabgeordneten Scherr , des
Vorsitzenden Hassemer und die des Reichstagsabgeord¬
neten Dr . Becker fest, ebenso wie- das Wohlwollen der
hessischen Regierung und des hessischen Gesandten in Berlin
mit Freude vermerkt wurde. Die Verteilungsstelle habe
Erfolg und Berücksichtigung verzeichnen dürfen. Man wünscht
nur , daß sich noch recht weite Kreise in Bingen den Be-
strebungen anschließen.

* Kreuznach, 17. Nov. Die Polizeiverwaltung erläßt
folgende Bekanntmachung und Warnung : Nachdem bekannt
geworden ist, daß hiesige Einwohner an Landwirte für
einen Z e n t n e r K a r t o f f e l n auch bei Abnahme von
mehr als 10 Zentnern 3.80 Mark und mehr bezahlt haben,
wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß der Kartoffel¬
preis  in solchen Fällen 3 . 0 5 Mark nicht über¬
steig  e n darf und daß bei Neberschreitung dieses Preises
Produzent und Konsument , sich strafbar
machen. In allen zur Kenntnis der Polizeiverwaltung ge-
langenden Fällen wird das Strafverfahren gegen die Beter-
ligten eingeleitet werden.

* Metz , 17. Nov. Die „Metzer Zeitung " meldet von
zuverlässiger Seite , daß die S chi f f b a r m a chu n g der
Mosel  beschlossene Sache sei. Metz werde einen großen
Hafen erhalten.

* Zur Warnung . Aus Frankfurt wird unter dem 15.
Nov. berichtet : „Wie die Preisprüfungsstelle bekannt gibt, -wurde
festgestellt, daß von einer Reihe von K a r t o f f e l - K l e r n-
Händlern der festgesetzte Höchstpreis über-
schritten  und für einzelne Sorten , namentlich für
Salatkartoffeln ein viel höherer Preis  ver¬
langt worden ist. Gegen diese Händler, die gegen ure klare
Bestimmung der Verordnung verstoßen haben, mußten
Strafverfahren eingeleitet werden. Der Höchstpreis gilt
ausnahmslos für alle Kartoffeln; höhere Preisforderungen
sind unzulässig.

* Das große Los ist diesmal nach Köln  gefallen.
Unter den Gewinnern ist auch ein Arbeiter ; dieser aber
hatte sein Los, das schon 40 Jahre in seiner Famrtte ge-
spielt wurde, kürzlich an mehrere Arbeiterfrauen abgegeben.
Die Gewinnerinnen sind vier arme Witwen, die im Kölner
Artilleriedepot arbeiten . Jeder Frau fallen 30 000 Mk. zu.

o Hindenbnrgs Dank an die Stadt Lötzen. An den
Bürgermeister Lützens richtete Feldmarschall o. Hmdenburg
ein Danktelegramm, worin er der Bürgerschaft der ost-
preußischen Stadt seinen herzlichen Dank für die wahrend
seiner achtmonatigen Anwesenheit in Lötzen ihm entgegen-
qebrachten unendlich vielen Beweise des Vertrauens und
der wohlwollenden Gesinnung ausspricht. Er werde sich
der in Lötzen verlebten Zeit stets gern erinnern.

O Energische Marktpolizei . Auf dem Wochenmarkt in
Güstrow hatten Händler aus der Umgegend 28 Gänse zum
Verkauf gestellt, darunter elende, magere Tiere . Sie
forderten für ein Pfund Gänsefleisch 2,20 Mark . Unter
diesem Preis wurde nichts abgegeben. Da beschlagnahmte
die Marktpolizei die 28 Gänse und ließ deren Wert durch
Sachverständige feststellen. Sieben derselben wurden mit
einer Mark das Pfund , sechs andere mtt 1,30 Mark und
15 Gänse mit 1,65 Mark verkauft. Dre Handelsleute sind
von der Staatsanwaltschaft unter Anklage gestellt worden.

© Verlobung der Erzherzogin Jsabella . Erzherzogin
Jsabella , die sich mit dem Professor an der Wiener Universität
Paul Albrecht verlobt hat, ist im Wiener Rudolstner
Krankenhaus als Schwester vom Roten Kreuz tätig . Sie
ist dort schon im Sommer 1913 eingetreten und hat sich
als Berufspflegerin Monate hindurch auf dem galizischen
Kriegsschauplatz aufgehalten. Sie , trägt den Namen
„Schwester Irmengard ". Erzherzogin Jsabella Marie ist
die fünfte Tochter des Erzherzogs Friedrich . Ihre
Schwester Henriette ist mit dem österreichisch-ungarischen
Botschafter in Berlin , Prinzen Gottfried Hohenlohe, ver¬
mählt . Professor Albrecht zählt zu den hervorragendsten
Wiener Chimrgen.

©Ausweise für die Inhaber von Kriegsauszeich¬
nungen . Es ist verschiedentlichvorgekommen, daß Per¬
sonen Kriegsauszeichnungen angelegt haben, wozu sie gar
nicht berechtigt waren. Das Kriegsmmlsterlum hat des¬
halb verfügt, daß jedem Ausgezeichneten em Ausweis aus -,
gehändigt wird , der auf Verlangen stets vorzuzelgen ist.;
Die Truppenteile sind angewiesen worden , für dreiemgen
Kriegsteilnehmer, die Auszeichnungen erhalten haben und
noch nicht im Besitz eines Ausweises sind, die Aushändi¬
gung eines solchen nachttäglich zu veranlassen.

© Oberleutnant v. Schierstädt . Mit Patent vom
27. Januar 1915 ist Leutnant v. Schierstadt un Garde-
Kürassierregiment zum Oberleutnant befördert worden.
Leutnant v. Schierstädt ist der Führer erner knegsgefan-
genen deutschen Kriegspatrouille gewesen, deren unmensch¬
liche Behandlung seitens der französischen Behörden im
deutschen Volke einen Sturm der Entrüstung hervorrref
und zu Gegenmaßregeln der deutschen Regierung suhrt^
die sechs kriegsgefangene französische OfNSiere m W,
Militärgefängnis Spandau überfuhren ließ, wo sie m genau
derselben Weise wie die Mitglieder der Patromlle Schler-
städt untergebracht und behandelt wurden . Diese Maß¬
regeln hatten schließlich den erwünschten Erfolg . Leutnant
v. Schierstädt, der unter der französischen Behandlung
körperlich und seelisch zusammengebrochen war , ist als Aus-
tauschgefangenernach Deutschland zuruckgekehrt.

© „Nagelung " in Holland . Ein deutschfreundlicher
Holländer beauftragte den Mannheimer Bildhauer Taglang,
für die Niederlande eine Figur zum Benageln , und zwar
einen „Heiligen Martin ". „ herzustellen. Dieser soll m
zahlreichen holländischen Städten ausgestellt werden . Der
Ertrag ist für das deutsche Kriegsblindenheim bestimmt.
Der Gedanke des holländischen Deutschenfreundes hat , wie
aus dem Haag berichtet wird , in seiner Heimat viel An-
klang gefunden, man darf deshalb auf einen vollen Erfolg
der Nagelung rechnen.

Ein Fleischverbot Neros . Angesichts der jetzt zur
Einführung gelangten „vereinfachten Speisekarte " wird es
interessieren, daß vor etwa 1900 Jahren unter den
römischen Kaisern eine ähnliche Einrichtung bereits vor¬
handen war . Wie der römische GeschichtsschreiberSueton
berichtet, führte Kaiser Nero am Beginn seiner Regierung
die Bestimmung ein: „. . . um dem Aufwands Schranken
zu setzen, die Volksspeisung auf Speiseporttonen cmstatt
vollständige Mahlzeiten zu beschränken . . ., er erließ em
Verbot , in Schenken Gekochtes, mit Ausnahme von Kohl
und Hülsenfrüchten, zu verkaufen, während früher alle
möglichen Gerichte daselbst feilgehalten werden durften.
1900 Jahre sind seitdem verflossen, und wir kehren zum
Beispiel der alten Römer zurück!

© Sammlung von Garbenbindern . Die infolge des
Krieges unterbundene Einfuhr von Jute und anderen Faser¬
stoffen läßt es geboten erscheinen, mit diesen Stoffen mög¬
lichst sparsam zu verfahren. Es ist daher angeregt worden,
das bei der Ernte in den landwittschastlichenBetrieben ver¬
wendete Bindegam auf das sorgfältigste beim Dreschen zu
sammeln und der Industrie zur Verarbeitung von brauch-
barem Bindegarn zuzuführen. Die für die Verarbeitung
hauptsächlich in Frage kommenden Fabriken sind folgende:
H C. Fischer. Mechanische Hanfspinnerei. Hanf- und Draht-
Taufabrik. G. m. b. H.. Stettin . Birkenallee 3a. Aktien-
gesellschaft für Seil - Industrie vorm. Ferdinand Wolff in
Mannheim - Neckarau. Deutsche Jnternattonal Harveste,
Company m. b. H. in Berlin O. 98. Rudolfstraße 5/7.
Bremer Tauwerk-Fabrik A.-G. vorm. C. H. Michelsen in
Grohn-Vegesack. Felten u. Guilleaume. Köln (Rhein). Kart-

chäuserwall 38. Diese Fabriken legen Wert darauf , datz die
gesammelten Bindegarne nach verschiedenen Rohmaterialien
sortiert die Fäden wohlgeordnet und gebündelt abgeliefett
und die Knoten möglichst entfernt werden. Es empfiehlt sich,
wit den Fabriken unmittelbar in Verbindung zu treten,
ihnen Muster einzusenden und Angaben über die vor-
handenen Mengen zu machen. Auch verschiedene Gefängnis-
Verwaltungen nehmen gesammelte Bindegarne zur Ver-
arbeitung an. Herr Gutsbesitzer A. I . Halske in Süßav
bei Heringsdorf tHolstein) gibt hierüber nähere Auskunft.

© Keine Karte » ins Ausland '. Wie bekanntgeworden
ist leiden die in Saloniki gelandeten Streitkräfte unter
dem Mangel an guten Karten des Kriegsschauplatzes.
Diesem Mangel wird durch Bestellungen der deutschen oder
österreichisch-ungarischen Kartengeschasten abzuhelfenge.
sucht, deren Karten bevorzugt werden. Es bedarf wohl
nur dieses Hinweises, um den deutschen Buchhandel zur
äußersten Vorsicht beim Verttrebe von Karten des Krregs-
gebiets zu besttmmen. Bei dem Ankauf wrrd naturgemäß
die Vermittlung Dritter in Anspruch genommen werdem
Danach ist größte Zuruckhaltung selbst Emzelbestellungen
gegenü- er am Plätze.

^ Die Kräuterheilkunde war bekanntlichm früheren
Jahrhunderten so gut wie die einzige Heilmethode, die es gab.
Sicher ist auch, daß viele Heilkräuter eine bedeutende Wirkung zur
Bekämpfung von allerhand Krankheiten besitzen. Es wird die^
auch von der offiziellen Heilkunde dadurch anerkannt , daß be-
stimmte Kräuter zufolge besonderer Vorschrift >n den Apotheken
stets vorrätig gehalten werden müssen.

Auch b:e Heilmittelindustrie hat aus der Kräuter -Heilkunde
brauchbare Anregungen empfangen. Es fei hier nur auf K a i-
ser ' sMagen '- Pseffermünz - Caramellen  aufmerksam
gemacht, die sich als ein vorzügliches Mittel gegen Magen-
leiden  verschiedenster Art , z. B. nervöse Magenverstlmmungen,
Appetitlosigkeit, wie auch gegen Uebelkeit, Kopftveh, bewährt haben
und die nach mancherlei Wahrnehmungen auch em beliebtes E r-
frischungsmitel nach körperl  r^ e n A nst r e n g u n-
g e n, insbesondere bei Hitze, auf beschwerlichenMarschen usw ge-
worden sind. Daher kommt es auch, daß diese Magen -Pfeffer-
münz-Caramellcn in Form von portofreien Feldpvstbrlesen — die
Firma Fr ! Kaiser hat eine besondere „K r i e g s p ack ung
berausaeaeöen die nur 15 Psg. kostet — bis an die Front unserer
^M -N^aelanaen wo sie ich der größten Beliebtheit erfreuen.

geschästen zu haben.



Frühstück ohne Milch.
Nicht oft genug kann die Mahnung wiederholt werden,

rum Frühstück anstatt Kaffee mit, Milch eine gut hergerichtete
Suppe zu essen, denn wir müssen mit der Milch sparen und
zwar reich wie arm . Es handelt sich nicht nur darum , ob
«an reich genug und dauernd in der Lage ist, den immer
noch steigenden Preis der Milch zu bezahlen, sondern da¬
rum mit der Milch hauszuhalten , um sie den kleinen Welt-
bürgern , den jungen Müttern , den Verwundeten und den
Kranken zu lassen, deren Gedeihen und Existenz davon ab-
hängt 'und denen fl- L-b-»- b-dn. ,»!r ist. M - °»d-- °n
können Milch zum Morgengetränk entbehren und finden da-
iür einen vorzüglichen Ersatz in gutgekochten Suppen Schon
heute gehen viele Säuglinge , denen die Mutterbrust ve' sagt
ist. an Entkräftung zugrunde, weil eS der Preis der Milch
den Müttern unmöglich macht, Milch in ausreichendem Maße
zu kaufen, während gesunde kräftige Leute vermeinen den
Luxus, dem Kaffee oder Tee mehr oder weniger M)lch zu>
zusetzen, nicht entbehren zu können. Wer den Versuch dieses
Wechsels macht, wird bald gewahr werden, daß er sich gar
keine Entbehrung äuferlegt . Insbesondere die größeren
Kinder werden die Aenderung bald willkommen heißen, ganz
abgesehen davon, daß der Genuß einer gutgekochten Suppe
ungleich zuträglicher ist als Kaffee oder Tee.

Wir haben in diesem Jahr reichlich K e r n o b st ge-
erntet , nus dem man die wohlschmeckenstewSuppen beritten
kann, die für groß und klein ungleich bekömmlicher stnd

Warten wir nicht, bis ein Gesetz uns an die Pflicht
- erinnert , sondern sparen wir die Milch und nehmen anstatt

Kaffee mit Milch zum Frühstück Suppe ohne Milch.
Josephine Nagel.

Mcvktvevickit.

Frankfurter Schlachtviehmarkt. (lö. November 1915 .)

Preis sür 1 ZenMer
jLebend- Echrachi-
j gewichtI gewicht

Ochsen:
Vollfleischige , ausgemästete , höchsten Schlachtwertes,

im Alter von 4 bis 7 Fahren . . •
Junge , fleischige, nicht ausgemästete und altere

ausgemästete . . • •
Mäßig genährte junge , gut genährte altere .

Fullen:
Vollfleischige , ausgewachsene höchsten Schlachtwertes
Vollfleischige , jüngere

|71~ 7tz 183- 138

64 - 70
58- 62

60 —70 115—120
58—62 108- 115

Färsen und Küste:
Vollfleischige , ausgem . Färsen höchst. Schlachtwerts
Vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-

■- " "'rhr"wertes bis zu 7 Jahren . • - -
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut ent-

wickelte jüngere Lühe . . .
Mäßig genährte Kühe und Färsen

11$—127
110—IIS

Berlin , 16. Nov. (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb: 169g
Rinder. 1507 Kälber. 780 Schafe. 3864 Schweine. — Preist
(die ringt klammerten Zahlen geben die Preise für LebendgemiU
anj : 1. Rinder : fehlen. — 2. Kälber: d) 167 (100),
C) 150—167 (90—100), d) 125—147 (75—88), e) 100—127 (55.
bis 70). — 3. Schafe: fehlen. — 4. Schweine: b) — (120).
e) — (110), d) — (100), e) — (160 Pfd . 85, 120 $ ,&. 70).
f) — (65). — Marktverlauf: Rinder glattt — Kälber st^
lebhaft . — Schafe schnell ausverkaust . — Schweine lebhaft.

Brrantwcrtlich, : Adam Etiennc,  Letrich

8

6l —67 US—i?*

80- 66 li»- i»

45—52 *0- io*
36 - 42 72- 84

. .. . .1 . . . . .Hl. ..

Geffentlicher Dank.
Aus Anlaß meines

SFsährigrn Jubiläums
bei der Firma R » d . Ka - PP & Cs . wurde ich
von allen Seiten so reichlich bedacht m Form von
wertvollen Geschenken und Gratulationen , daß ' ch
niich veranlaßt fühle , allen meinen besten Dank
auszusprechen . Ganz besonderen Dank den Herren
Lhefs für ihre Anerkennung , den Herren Beamten
für ihr Wohlwollen , meinen Arbeitskollegen für ihre
kollegiale Gesinnuna , sowie allen Freunden und Be¬
kannten , welche mir diesen Ghrentag verschönt haben.

Oestrich , den \7.  Nov . 19 (5.

Heinrich Holst,eek.
%■: iiiiii!:;«iiiii;»W i;l"lP,;;W|:s!®'ll:;'iiii;i:;liiii";;i“ii;5iiii1II,Tl>iil"'l||iil;:"iiiil"i'iii'. . . .. . . . . .

werden Sie bei mir nie sein,
trotzdem ich Ihnen anbiete:

Elegante
Herren- und Jünglings-Anzüge

von Mk.13.50 an,
Moderne

Ulster, Paletots, Regenmäntel
von Mk.10.—an,

Hochzeits¬
und Gesellschafts-Anzüge

von Mk,25.—an,
werden auch , verliehen . -

Wenig getragene
HosenMass-Anztige
Paletots,DlSter,eletr,last neu,spottbill.

Erstes Mainzer

ftälber:
Doppellender , feinste Mast
Feinste Mastkälber . - • -
Mittlere Mast - und beite Saugkalber

78—80 128- 133
70

Schafe:
Mastlämmer und Masthammel
Geringe Masthammel und Schafe

Schwein» :
Vollfleischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht

74 117—123

58 - 60

320 —130

130

150- 1*0

Vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht

Gustin
von Dr . Oetker ist das deutsche

Fabrikat , das jetzt alle Haus¬
frauen statt des früher vielfach
verwendeten englischen Mon¬
damin benutzen ! Eiu Versuch
wird jede Hausfrau befriedigen.

Vorrätig in allen besseren
Geschäften.

a!
Ä

8!M§

Betrogen !!!

!-! Monats-Garderoben-Haus und
Verleih-Anstalt»zur Schusterstrasse“.
Schusterstrasse 34 , I.
Kein Laden Keine Filiale am Platze

... — Den ganzen Tag geöffnet , rrr

Sererdn

Rindfleisch
Kalbfleisch
empfiehlt

Adolf Coppel,
Bingen , R a t h a n s str. ll

Telephon 394. Diemesuhr:
■ ffentließe

Für Weinberge in Hattechi,

Välncn.̂ crrcn
und Kinder:

Strumpf waren
i \L\ \

Für

unsere Soldaten im Felde
Westen , Unterjacken , Hemden,

Kopfschützer , Leibbinden,

Socken , Pulswärmer , Halstücher.

wird tüchtiger zuverlässiger ich die i
™ tat im §

Derbend
_ In <ä
»tt derE
M 1) l

gesucht, dem neben den Weil Mschrei
bergsarbeiten fester Tagelch tarnt z
garantiert wird . Näherer
dem Verlag des Blattes. ®ruu

Bofmara
Schöne

, ki lst zuliri

V

(Stoppelrüben ) zum Emme
das Pfund 3 Psg., sind ak
geben
Oestrich, M ü h l str a

den,
»iissencs
eit fein-

Wo 1
tarkt
. hl

[bein
Absa

»ichtb
um

Cchla
Preis

ncht

Wk>..M

Mühlgasse

sind zu haben bei

Arthur Hallgarten,M tttes

Billiger
«zahl
AM
[sagt
Die

*3legei

Bekanntmachung!
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß

der Lehrling Michael Siugtrr aus Hattenhemi
nicht mehr in unseren Diensten steht. Der Genannte ist
daher nicht berechtigt, weder Lieferungen noch Lefftungen
aus unseren Namen auszuführen , noch Aufträge für uns
entgegenzunehmen.c,u b':'b ,:'udwtv V**lw'* *

gbeiugsu - klekttiriiäirwttlre
A.-G., Eltville a. Rhein.

i • I

i
als Spezialität der Firma stete

in grosser
Vipkpibrtkpil“

am Lager.S
WlESBAOEN, Langgasse'

Telef.6365

5.GUTTMANN
Mietverträge

»orrätig in der Expedition de» Rheingauer Bürgerfreund.

riano ’s
eigener Arbeit mit Garantie.
Mod .i Sludier -Piano 1,22cm H.4ö0^ t

2 Cacilia- „ 1,25 „ „ 500 „
8lldenan !a A „ 1,28 „ „ 570 „
4 ..  B „ 1,28 „ „ 600,,
5 Moguntia \ „ 1,30 „ „ 650 „
6 S „ 1.30 .. .. 680 .
7Salon A „ 1,32 „ „ 720 „
8 „ B „ 1.34 „ 7o0 „

uiw . auf U»ten ohne Aufschlag
per Monat 15—20 Mk. Kas » « 5 °/o

Prima
Ochsen- u. Rindfleisch0.90-
Prima Kalbfleisch 1.101

Täglich frische

Rindswürstchel
Mm  IßannbeiM.ED
Telephon 228. Leerste

msroci
sver,
>von

. »falls
kAerhä

Willi.Müller, Mainz.
Kgl. Span . Hof -Piano -Fabrik.

Qegr. 1843 . Münsterstrasse 3.

Ein schwerer

Fahroch
unter aller Garantie A
kaufen. Näheres Exp^

Prima
holländische Salzheringe
Alle Arten geräucherte Fische

fillche Marinaden.
Jeden Donnerstag u. Freitag

frische
|>olländ<r SecfiTcbe.
Blecker’s Fischhalle
Eltville , Schlossergasse.

Torfmull , Hol)«"'
künstl. DüE

Peru -Gnano (v
Mucke) auch

schöne gelde
(Pserdesutter) sind zu
Uitr . K - tt . E

habe»" M>l

kanknotentas ^ ^
Visitentäscben

Vriebascben

Dscesssbe^
notijbücNi*

empfiehl*

JVd«nn klienne. Ot* tridl
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